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Wallisers letzte 
Versammlung
VOLKETSWIL Die gestrige Ge-
meindeversammlung im Gries 
stand ganz im Zeichen des baldi-
gen Rücktritts des Gemeindeprä-
sidenten Bruno Walliser (SVP). 
Von seinem Vize Jean-Philippe 
Pinto (CVP) wurde er im An-
schluss an den offiziellen Teil 
für sein Engagement gewürdigt. 
Während knapp zweier Stun-
den wurden drei traktandierte 
Geschäfte behandelt. Zwei Kür-
zungsanträge der RPK zum Bud-
get 2017 der Politischen Gemein-
de und ein Kürzungsantrag bei 
der Schulgemeinde wurden von 
den 139 anwesenden Stimm-
berechtigten grossmehrheitlich 
abgelehnt. Die Neuorganisation 
des Schulpsychologischen Diens-
tes wurde oppositionslos geneh-
migt. Bericht folgt.  zo

Klappe zu 
in Fällanden
FÄLLANDEN Das Gemeinde-
haus in Fällanden war kürz-
lich Drehort für einen Schwei-
zer Kurzfilm. «Gegen Mekka» 
erzählt die Geschichte eines 
Schweizers, der sich dafür ein-
setzt, dass die an Krebs ver-
storbene Frau eines syrischen 
Flüchtlings auf dem Friedhof 
nach Mekka ausgerichtet begra-
ben werden darf. Der Zürcher 
Regisseur Jan-Eric Mack hat 
 einige Szenen ins Fällander 
 Gemeindehaus verlegt, um zu 
zeigen, wie die Schweizer Ver-
waltungsmühlen mahlen.

Der Kurzfilm wird nächstes 
Jahr im Schweizer Fernsehen zu 
sehen sein, aber auch an ver-
schiedenen Festivals soll er ge-
zeigt werden. Stolz ist das Film-
team auf die namhaften Schau-
spielerinnen und Schauspieler, 
die verpflichtet werden konnten. 
Allen voran Peter Freiburghaus, 
der sich als Duo Fischbach zu-
sammen mit Antonia Limacher 
schweizweit einen Namen ge-
macht hat.  moa  SEITE 5

Kunststoff-Eis 
taugt nicht
ZÜRICH In der Stadt Zürich 
ist die Nachfrage nach Eiszeiten 
um ein Vielfaches grösser, als 
die  bestehenden Schlittschuh-
Anlagen abdecken können. Um 
das Angebot möglichst günstig 
und umweltschonend zu erwei-
tern, hat die Stadt deshalb den 
Einsatz von Kunststoff-Eis, so-
genanntem Sync-Ice, getestet. 
Die  Resultate sind ernüchternd. 
Der Plastikbelag eigne sich man-
gels Gleitfähigkeit höchstens 
als Ergänzung oder zu Werbe-
zwecken. hz  SEITE 17

Nach der Freude 
die Kritik 
WETZIKON Der Entscheid des 
Stadtrats, nächstes Jahr einen 
professionellen Kulturbeauf-
tragten einzusetzen, stösst in 
der Wetziker Kulturszene auf 
breite Zustimmung. Kritisiert 
wird hingegen die Finanzierung 
der neuen Stelle. Die Kosten sol-
len über Sponsoring und Fund-
raising gedeckt werden, und 
falls dies nicht gelingt, «sind 
die Beiträge an Kulturschaffende 
zu reduzieren», wie es im ent-
sprechenden Stadtratsbeschluss 
heisst.  rst SEITE 11

LÜCKENSCHLIESSUNG

Weiteres Votum 
pro Oberlandautobahn
Die Kommission für Energie, 
Verkehr und Umwelt stimmte 
der Oberlandautobahn-Vollendung 
mehrheitlich zu.  SEITE 2

KEINE KINDERFASNACHT

Feuerpolizei befindet 
Halle als zu klein
Maximal 220 Personen dürfen in 
die Turnhalle von Schwerzenbach. 
Jetzt hat die Feuerpolizei reagiert: 
keine Fasnacht 2017.  SEITE 5

ROSBERG MACHT SCHLUSS

Der Weltmeister 
will ein neues Leben
Nico Rosberg ist auf dem Gipfel 
zurückgetreten. Der Formel-1-
Weltmeister will sich stärker um 
seine Familie kümmern.  SEITE 29
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Innovationspark: 
erste Nutzer bekannt
DÜBENDORF Im Sommer 
2017 soll der Innovationspark 
in Dübendorf starten. 
Erste Nutzer sind vor allem 
Hochschulen.

Robotik, Raumfahrt und Block-
chain: In diesen Bereichen sollen 
auf dem Dübendorfer Flugfeld 
schon bald Innovationen ent-
stehen. Gestern kündete Regie-
rungsrätin Carmen Walker Späh 
(FDP) in Dübendorf die ersten 
konkreten Nutzungen des Inno-
vationsparks an, der auf dem ge-
samthaft 38 Hektaren grossen 
Teil des Flugfelds geplant ist. So 
will die ETH in Dübendorf unter 
anderem mit selbst fahrenden 

Autos experimentieren. Die Uni-
versität Zürich möchte Inno-
vationen in der Raumfahrt vor-
antreiben, und ein Schweizer 
Blockchain-Hub soll die Finanz-
technologie voranbringen.

Die ersten Nutzer werden im 
Verlauf des nächsten Jahrs – 
 womöglich bereits im Januar – 
in die Halle 3 einziehen. Erste 
sichtbare bauliche Veränderung 
wird ein Pavillon sein, der als 
 Eröffnungstor zum Park gebaut 
wird und eine Ausstellung sowie 
ein Café beinhaltet. Er soll im 
Sommer 2017 eröffnet werden. 
Grössere Um- und Neubauten 
sind allerdings erst ab dem Jahr 
2020 geplant.  eba  SEITE 2

Das grösste Hallenbad 
der Schweiz feiert Eröffnung
USTER Mit der heutigen Eröffnung des neuen Hallenbads 
wird die Stadt Uster zur Schwimmhauptstadt des Kantons. 
Der rund 38 Millionen Franken teure Bau will auch in Sachen 
Ökologie die Messlatte hoch anlegen. 

«Uster sorgt dafür, dass der 
 Kanton Zürich auch bezüglich 
Schwimm-Infrastruktur der 
Kanton der Superlative bleibt», 
sagte Regierungsrat Mario Fehr 
(SP) gestern anlässlich der Er-

öffnungsfeier des neuen Uster-
mer Hallenbads vor geladenen 
Gästen. Tatsächlich steht in 
Uster nun das grösste Hallenbad 
der Schweiz. Prunkstück ist das 
neue 50-Meter-Olympiabecken, 

in welchem nationale und inter-
nationale Wettkämpfe ausgetra-
gen werden können. 

Vor allem aber soll im neuen 
Ustermer Hallenbad auch die 
breite Bevölkerung auf ihre Kos-
ten kommen: Ihr steht neben 
dem Olympiabecken ein weite-
res 25-Meter- sowie ein Spass-
Becken mit Rutschbahn zur Ver-
fügung. Zudem gibt es ein Kin-

derplanschbecken sowie einen 
Wellnessbereich mit Sauna und 
Dampfbad. 

Im neuen Hallenbad wird das 
«abgebadete Wasser» zur Ener-
giegewinnung genutzt. Sein An-
teil am gesamten Energiever-
brauch des Bads beträgt rund 
40 Prozent. Auch gibt es neben 
der Photovoltaik- noch eine 
 Solaranlage.  bro SEITE 3

Ein Bad der Superlative: In Uster steht der Bevölkerung und den Sportlern das grösste Hallenbad der Schweiz zur Verfügung.  Christian Merz

Lehrplan 21 stösst 
auf Zustimmung
ZÜRICH Gut, aber nicht sehr 
gut – so lauten die Noten für 
den Zürcher Lehrplan 21. In 
der Vernehmlassung wurde 
er mehrheitlich gutgeheissen, 
mit Vorbehalten.

Nach der Vernehmlassung, die 
von April bis September dauerte, 
zieht die Bildungsdirektion in 
einer Medienmitteilung vom 
Freitag eine positive Bilanz: 
Die Inhalte des Zürcher Lehr-
plans 21 seien bestätigt worden.

Kritik kam hingegen wegen 
der neuen Lektionentafel auf. 
Diese legt die Verteilung der 
Lektionen auf die verschiedenen 
Fachbereiche fest. Die Lehrper-

sonenverbände lehnen diese 
 Tafel geschlossen ab und verlan-
gen zwingend Anpassungen. Die 
Mehrheit der Schulgemeinden 
äusserte zwar Zustimmung, dies 
aber nur mit Vorbehalten.

Gefordert wurde, dass die Lek-
tionenzahl in der 5. und 6. Klasse 
der Primarstufe sowie in der 
2. Klasse der Sekundarschule ge-
genüber heute nicht erhöht wird. 
Gewünscht wurde auch, dass 
ein Abbau der Lektionen, die in 
Halbklassen oder im Teamtea-
ching unterrichtet werden, ver-
mieden wird. Die Bildungsdirek-
tion hofft eine «breit abgestützte 
Lektionentafel» verabschieden 
zu können.  sda  SEITE 19
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Volksbad und Tempel für Athleten
USTER  Das neue Ustermer Hallenbad soll sowohl den 
Ansprüchen der breiten Bevölkerung als auch der 
Schwimmelite genügen. Ein Spagat, dessen Umsetzung nicht 
immer einfach war, wie anlässlich der gestrigen Eröffnung  
für geladene Gäste zu hören war. 

Ja, er habe sich bei diesem Pro-
jekt durchaus selbst verwirkli-
chen können, sagt Architekt 
Thomas Lehmann zufrieden. 
Ein «klarer Körper», Transpa-
renz, schlichte Farben und eine 
zeitlose Ausstrahlung – dies 
seien seine wichtigsten Zielset-
zungen im Zusammenhang mit 
dem Ustermer Hallenbad gewe-
sen. Und er habe sie umsetzen 
können, seine Vision.

Nur im Zusammenhang mit 
dem Spass- und dem 25-Meter-
Becken musste der St. Galler 
Architekt vom Büro K & L ge

wisse Konzessionen machen: Die 
Stadt Uster wollte diese Becken 
in ihrer Grösse und Dimension 
belassen, auch die Kacheln soll-
ten dieselben bleiben. «Es wäre 
sonst nochmals um einiges teu-
rer geworden», sagt Lehmann, 
dem diese städtischen Vorgaben 
von Anfang an bekannt waren. 

Dopingkontrollen im Bistro
Auch so ist das 38-Millionen-
Projekt das bislang teuerste 
Bauvorhaben in der Geschichte 
von Uster. Der Kampf um die 
Zustimmung der Bevölkerung 

sei denn auch die grösste Her-
ausforderung gewesen, sagte 
Gesundheitsvorsteherin Esther 
Rickenbacher (SP) gestern an-
lässlich eines Rundgangs für die 
Medien. «Dass dann drei Viertel 
der Abstimmenden Ja sagten, 
war eine grosse Erleichterung.» 

In der rund eineinhalbjähri-
gen Bauzeit – der Spatenstich 
erfolgte im Mai 2015 – habe es 
zahlreiche «Überraschungen» 
gegeben, mit welchen Bauarbei-
ter und Planer fertigwerden 
mussten. Schwieriger als der 
Neubau sei dabei die Sanierung 
des Altbaus gewesen, sagt Ri-
ckenbacher. «Aber es gab nichts, 
was wir nicht bewältigen konn-
ten.» 

Für Architekt Lehmann lag 
die grösste Herausforderung  

von Anfang an darin, einerseits 
den «Spassfaktor» für die Be
völkerung zu garantieren und 
das Hallenbad andererseits für 
sportliche Wettbewerbe tauglich 
zu machen. «Dies räumlich unter 
einen Hut zu bringen, war nicht 
einfach», sagt er. 

Wie man diese knifflige Auf-
gabe gelöst hat, zeigt ein Raum 
im Eingangsbereich: Dieser 
kann als Erweiterung des dort 
platzierten Bistros genutzt wer-
den. Jedoch lässt er sich auch  
für Pressekonferenzen oder Do-
pingkontrollen abgrenzen – und 
zwar dann, wenn im neuen 
Ustermer Hallenbad nationale 
oder internationale Wettkämpfe 
ausgetragen werden. Diese Mög-
lichkeit besteht dank dem neuen 
50-Meter-Olympiabecken, dem 

Prunkstück des neuen Hallen-
bads. Dieses und seine zehn Bah-
nen können mit einem Trennbal-
ken auch in Einheiten von ande-
rer Grösse unterteilt werden.

Ustermer zahlen weniger
An insgesamt zehn Tagen im  
Jahr dürfen Wettkampfschwim-
mer im Hallenbad Veranstaltun-
gen durchführen. Dann, und nur 
dann, könne es vorkommen, dass 
die Bevölkerung draussen blei-
ben müsse, sagt Rickenbacher. 
Ansonsten soll die breite Masse 
in Usters neuem, insgesamt 6600 
Quadratmeter grossem Wasser-
tempel voll auf ihre Kosten kom-
men. Unter anderem mit einem 
neuen Wellnessbereich, zu wel-
chem zwei Saunen, ein Dampf-
bad, Erlebnisduschen und Ruhe-

bereiche im Innern und unter 
freiem Himmel gehören. 

Die Eintrittspreise (ohne Well-
ness) für Erwachsene betragen 
für Ustermer acht, für alle ande-
ren zehn Franken. «Wir wollten 
auf diese Weise der Ustermer 
Bevölkerung etwas zurückgeben. 
Schliesslich ist sie es, die das Hal-
lenbad mit ihren Steuergeldern 
finanzierte», sagt Rickenbacher. 
�� Benjamin Rothschild

Das neue Ustermer Hallenbad� wird 
heute offiziell eröffnet und kann 
von 10 bis 17 Uhr besichtigt werden. 
Morgen Sonntag wird es erstmals für 
den Badebetrieb freigegeben. Der 
Eintritt ist an beiden Tagen gratis. 

Stolz auf das gelungene Werk sein können� Stadträtin Esther Rickenbacher (SP), die den Aus- und Neubau des Hallenbads während Jahren mit Elan verfolgt hat, und Architekt Thomas Lehmann.�� Bilder Christian Merz

Im grössten Hallenbad der Schweiz befinden sich nicht nur ein 50-Meter-Becken, �sondern auch ein Wellness- und Fitnessbereich mit allem, was dazugehört, sowie ein Restaurant.��
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